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Im Gesprach mit...

Brigadier Karl Fischer, Kommandant der Generalstabskurse

Sie sind seit dem 1. Juli 1977 Komman-
dant der Generalstabskurse. Welches
sind lhre Hauptaufgaben und wo set-
zen Sie in Ihrem Tétigkeitsbereich das
Schwergewicht?

Als Kommandant der Generalstabskurse
habe ich nur eine Hauptaufgabe. Ich bin
verantwortlich fur die Grundausbildung al-
ler schweizerischen Generalstabsoffizie-
re. Hinter dieser Hauptaufgabe haben alle
Ubrigen Aufgaben und Tétigkeiten, wie et-
wa die Mitarbeit an Reglementen und
Weisungen, zuriickzutreten.

— In der Vorbereitungsphase geht es dar-
um, die verschiedenen Generalstabs-
kurse so aufzubauen, dass den Teil-
nehmern in der kiirzest méglichen Zeit
die Kenntnisse und Fertigkeiten praxis-
bezogener Fiihrungsablaufe und Ar-
beitstechniken vermittelt werden, wel-
che unumgéngliche Voraussetzung flr
eine erfolgreiche Funktionserflllung im
Stabe eines grossen Verbandes bilden.
Dabei schwebt mir als Ziel eine «intel-
lektuelle Handwerkerschule» vor: Hohe
intellektuelle Leistung, getragen durch
eine solide Arbeitstechnik.

— Wahrend der Generalstabskurse geht
es darum, durch haufige Besuche der
verschiedenen Arbeitsgruppen die Lei-
stungsfahigkeit von Lehrkérper und
Teilnehmern kennenzulernen und si-
cherzustellen, dass die gesteckten Zie-
le erreicht werden. Unsere Kurse sind
so Kkurz, der zu vermittelnde Stoff so
umfangreich, dass wir uns Irrwege nicht
leisten kénnen.

Das lateinische Signet des Korps der
Generalstabsoffiziere «Labor omnia
vincit improbus» (die anhaltende An-
Strengung bezwingt alles) sagt iiber die
Stellung und die konkrete Titigkeit des
Generalstabsoffiziers wenig aus, héch-
Stens, welch hohem Massstab er bei
der Erfiillung seiner Aufgaben zu fol-
gen hat. Was sind demnach die Haupt-
aufgaben und die Verwendung eines
Generalstabsoffiziers unserer Armee?

Die Generalstabsoffiziere sind die nach-
Sten Fihrungshilfen der Kommandanten
von Brigaden, Territorialzonen, Divisionen
und Armeekorps sowie im Stab der Flie-
ger- und Fliegerabwehrtruppen und im Ar-
Meestab. Sie fiihren Sektionen, Arbeits-
Sruppen, Teilstébe und Stébe. Sie koordi-
Nieren die Arbeit der ihnen unterstellten
Und zur Zusammenarbeit zugewiesenen
D'enstchefs. Dabei kénnen grundsétzlich
Stufen unterschieden werden:
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— Die unterste Stufe bilden die Sektions-
chefs. Jeder von ihnen ist fur einen
Bereich verantwortlich, je einer flir die
Operationen, die Nachrichten, die Ver-
sorgung zum Beispiel.

— Die mittlere Stufe bilden die Unterstabs-
chefs. Diese flihren Teilstdbe und Un-
tergruppen, wobei ihnen mehrere Sek-
tionen unterstellt sind.

— Auf der obersten Stufe stehen die
Stabschefs. Wie der Name sagt, sind
sie Chefs eines Stabes, ihnen sind die
von den Unterstabschefs geflihrten
Teilstdbe und Untergruppen unterstellt.

Die wesentlichen Tatigkeiten kénnen wie

folgt umschrieben werden:

— Vorbereitung der Entschlussfassung
und Mitwirkung beim Durchsetzen der
Flhrungsabsichten

— Mitwirkung an operativen und takti-
schen Planungen

— Durchfiihrung von Kontrollen Uber den
Stand der Kriegsbereitschaft wie Kon-
trollen von Mobilmachungsvorbereitun-
gen, Befehlssammlungen, permanen-
ten Anlagen usw.

— Anlegen und Leiten von Ubungen fiir
Stabe und Truppen sowie deren Aus-
wertung

Gespréachspartner fiir den
«Schweizer Soldat»
war Major i Gst Laurent F Carrel,
Biel .

— Vorbereitung und Leitung von Kursen
aller Art )

— Teilnahme an Ubungen, in denen der
eigene Stab geschult wird

Wie werden die Anwérter fiir das Korps
der Generalstabsoffiziere ausgewahlt,
welchen Anforderungen in militéri-
scher und charakterlicher Hinsicht
miissen sie geniigen und welche Fa-
higkeitsmerkmale sollten sie aus-
zeichnen? :
Jahrlich werden rund 40 Anwarter in den
Generalstabskurs | aufgeboten. Der Ge-
neralstabschef erldsst entsprechende
Weisungen und teilt den Armeekorps,
dem Kommando der Flieger- und Flieger-
abwehrtruppen und dem Kommandanten
der Armeeubermittlungstruppen Kontin-
gente zu. Die genannten Kommandanten
verfligen Uber das Vorschlagsrecht. Die
Anwérter haben in drei Bereichen hohen
Anforderungen zu geniigen. Charakterlich
wird von ihnen Zuverlassigkeit, Grundlich-
keit, Beharrlichkeit und Belastbarkeit so-
wie Loyalitat, Uneigennltzigkeit und Befa-
higung zur Zusammenarbeit erwartet. Sie
sollten zweitens als Fahigkeitsmerkmale
eine rasche Auffassungsgabe, den Blick
flir das Wesentliche, Konzentrationsféahig-
keit, logisches Denkvermdgen und Kombi-
nationsgabe aufweisen.

Sie haben drittens folgenden militérischen
Anforderungen zu genligen:

— Erfolgreiche Fiihrung einer Einheit wah-
rend 4 Jahren (bei Kursbeginn sind die
Teilnehmer also 32—35jahrig)

— Gutes fachliches Wissen

— Voraussichtliche Eignung zur Fihrung
eines Truppenkdrpers

Samtliche vorgesetzten Kommandanten
haben sich in detaillierten Filhrungsbe-
richten Uber die voraussichtliche Eignung
auszusprechen. :

In einer vordienstlich durchgefiihrten psy-
chologischen Eignungspriifung werden
Leistungen aus dem Bereich der Logik,
des Abstraktionsvermégens, des sprachli-
chen und rechnerischen Denkens, des fi-
gurlichen und raumlichen Vorstellungsver-
mogens, der Merkfahigkeit, der Konzen-
trationsfahigkeit und der Belastbarkeit ge-
messen. Obwohl die Testbatterie keine
Auskunft Uber charakterliche Eigenschaf-
ten, Gber militdrische und fachtechnische
Eignung und Uber die Motivierung gibt,
gestattet sie sowohl die Identifizierung der
bestgeeigneten Kandidaten als auch von
Anwartern mit fraglicher Eignung. Die ver-
traulich klassifizierten Testresultate wer-
den den vorschlagsberechtigten Kom-
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mandanten als zusétzliche Entschei-
dungshilfe zur Verfugung gestellt.

Den Gst Kursen | und Il kommen zudem
Selektionscharakter zu. Entlassungsgriin-
de sind mangelnde Leistung sowie allfalli-
ge unter der hohen Belastung sichtbar
werdende Charakterméngel.

Welche Zielsetzungen verfolgen Sie bei
der Ausbildung der Gst Of und wie glie-
dert sich diese?

Die der Ausbildung zugrunde liegenden
Zielsetzungen sind aus der dargelegten
Stellung und den umschriebenen Tétigkei-
ten der Gst Of abzuleiten.

Die allgemeinen Ausbildungsziele verlan-
gen, dass der

— Gst Of am Schluss seiner Ausbildung in
der Lage sein muss,

— dem Kdt Entscheidungsunterlagen so
vorzubereiten, dass dieser ausgewoge-
ne Entschliisse fassen kann

— die vom Kdt getroffenen Entscheide in
klare Befehle und Weisungen umzu-
setzen

— Die Durchfiihrung von Aktionen zu lei-
ten, zu Uberwachen, Friktionen zu er-
kennen und Korrekturmassnahmen zu
ergreifen oder zu beantragen

— Arbeitsgruppen, Teilstdbe oder Stabe
zu fuhren

— Ubungen zur Schulung der unterstellten
Kdt, Stabe und Truppen zu konzipieren,
zu organisieren, befehlstechnisch vor-
zubereiten, zu iberwachen und die Er-
gebnisse auszuwerten

— auch in Ubermidetem Zustand noch
brauchbare Leistungen zu erbringen.

Die Gliederung der Generalstabsausbil-
dung in 5 Teilkurse erfordert das Festle-
gen von Teilzielen und eine straffe Gliede-
rung des Stoffprogramms. Da die Teilneh-
mer zu Flhrungshilfen der Stufe Grosser
Verband (Br, Ter Zo, Div, AK) ausgebildet
werden missen, sich ihre militarische Er-
fahrung jedoch auf die Stufe Einheit be-
schrankt, ist es unumgéanglich, auch die
Zwischenstufe Truppenkorper (Bat/Abt,
Rgt) zu bearbeiten.

Sind Sie mit der jetzigen Losung zufrie-
den oder ergeben sich aus lhrer Sicht
Probleme? In ausldndischen Armeen
dauert die Gst Ausbildung in vielen Fal-
len 1 bis 2 Jahre. Geniigen unsere ins-
gesamt 20 Wochen?

Jeder Kommandant hatte wohl gerne
mehr Zeit zur Verfligung, um seine Aufga-
be noch griindlicher erflillen zu kénnen.
Dabei wird dann ber die Grenze ge-
schielt, mit den Verhaltnissen in auslandi-
schen Armeen verglichen und gejammert,
wenn wir es doch so machen kénnten wie
diese oder jene auslandische Armee. Ich
gehore nicht in diese Kategorie. Unser
System der kurzen Kurse hat gewichtige
Vorteile, nicht nur Nachteile. In einer Miliz-
armee geht es darum, jeden in der kiirzest
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moglichen Zeit optimal fur die neue Funk-
tion auszubilden. Es gilt daher, sich in
Ausbildung und Verwendung konsequent
auf das Wesentliche zu beschranken, die
verfugbare Zeit bis an die Grenze des
Zumutbaren auszunitzen und aus dem
hohen zivilen Ausbildungsstand grosst-
moglichen Nutzen zu ziehen. Naturlich
sollte man das eine oder andere Problem
grundlicher bearbeiten kénnen. Aber auch
hier ist das Bessere Feind des Guten. Das
heutige System gestattet das Gute anzu-
streben und auch zu erreichen, wir dlrfen
nur das Ziel nicht aus den Augen verlie-
ren: Truppentauglich, auf die Praxis aus-
gerichtet.

Unser System birgt zudem eine weitere
Chance, die es zu nitzen gilt:

Nach Abschluss des Generalstabskursesl|
treten die Teilnehmer aus ihrer Truppen-
gattung Uber ins Korps der Generalstabs-
offiziere und werden in den Stab eines
Grossen Verbandes eingeteilt. Die Weiter-
ausbildung ist Sache des Einteilungssta-
bes und erfolgt durch praktische Tétigkeit,
«on the job»-Training. Mit andern Worten:
Die Weiterausbildung setzt ein, bevor die
Grundausbildung abgeschlossen ist und
wird wahrend der ganzen Zeit fortgesetzt,
wéahrend der ein Gst Of im Stab eines
Grossen Verbandes eingeteilt bleibt. Dies
bedeutet dass

— ab Gst Kurs lll in der Grundausbildung
bereits die praktischen Erfahrungen aus
der Stabstatigkeit genutzt werden kon-
nen und

— Neuerungen auf informellem Wege aus
den Kursen in die Stébe fliessen.

Ein Vergleich unserer Ausbildungspro-
gramme mit denjenigen ausléndischer
Staaten zeigt zudem, dass wir andere
Ausbildungsbediirfnisse haben. Wir berei-
ten uns darauf vor, notfalls den Krieg im
eigenen Lande zu filhren. Krieg in der
Wiiste, im Dschungel, Seekrieg, Verwal-
tung besetzter Gebiete, militérische Unter-
stitzung befreundeter Nationen und vie-
les andere mehr, muss nicht unterrichtet
werden. Daher kann, ohne Verlust an
Substanz, in kirzerer Zeit, zugeschnitten
auf unsere Verhiltnisse, ein ebenso hoher
Ausbildungsstand erreicht werden.

Wir schicken jahrlich Instruktionsoffiziere
in ausléandische Militdrschulen, die den

Unsere Wehrménner haben
einen Anspruch darauf, von
Leuten gefiihrt zu werden,
die ihr Metier verstehen. Das
bedingt, dass die Kader
vorbereitet zum Dienst
~ einrucken.
Korpskommandant Jorg Zumstein

Generalstabskursen vergleichbar sind. Ich
kann Ihnen versichern, dass sie dort einen
guten Eindruck hinterlassen, sind sie doch
in der Regel im ersten Drittel aller Teilneh-
mer klassiert.

Kénnen Sie uns uber den Bestand, die
Herkunft der Angehérigen, die berufli-
che Ausbildung und insbesondere
auch iiber das Verhéltnis Instruktions-/
Milizoffizier im Korps nahere Auskunft
geben?

Wir verfiigen total tber rund 900 Gst Of
— davon sind in Staben eingeteilt rund
550
— als Bat/Abt/Rgt Kdt eingesetzt rund 250
— und stehen in besonderer Verwendung
rund 100
Das Verhéltnis Milizoffiziere/Instruktions-
offiziere ist festgelegt und wird bei den
jahrlichen Vorschlagen dberprift. Das
Korps der Generalstabsoffiziere setzt sich
aus 60% Milizoffizieren und 40% Instruk-
tionsoffizieren zusammen.
Interessant ist auch, mehr tiber die berufli-
che Herkunft der Milizoffiziere zu wissen.
Dies zeigt ndmlich, welch gute Vorausset-
zungen hier vorliegen. Unsere Teilnehmer
rekrutieren sich wie folgt:

Akademiker 85%
Nichtakademiker 15%
oder

Naturwissenschaften, Technik 50%

Rechts- und Wirtschaftswissenschaften

35%
Kaufméannische Berufe, Beamte 10%
Geisteswissenschaften 5%
Die Zusammensetzung des Korps der Ge-
neralstabsoffiziere widerspiegelt im klei-
nen die ganze Armee: Berufliche Vielfalt,
alle Truppengattungen, Teilnehmer aus
allen Sprachregionen.

Sie haben einen der anspruchvollsten
Ausbildungsposten in unserer Armee
inne. Als Absolvent lhrer Kurse weiss
ich um lhr personliches Engagement,
mit welchem Sie diese Kurse fiihren
und préagen. Das fiinfmal pro Jahr. Wo
tanken Sie lhre nie erlahmende Energie
und Begeisterungsfahigkeit auf?

Ihre Frage Uberrascht mich. Sie stellt sich
fir mich Gberhaupt nicht. Das héngt wohl
mit der Auffassung von Fiihrung und Flh-
rungsstil zusammen, die mir seinerzeit
beigebracht wurde. Danach heisst Fiih-
rung, sich Gefolgschaft verschaffen, um
gemeinsam gesteckte Ziele zu erreichen.
Gefolgschaft verschafft man sich am ein-
fachsten dadurch, dass man das vorlebt,
was man von andern erwartet und dass
man dafir sorgt, dass Mitarbeiter und Un-
tergebene Erfolg haben.

Man hat mir eine der faszinierendsten Auf-
gaben aus dem Bereiche Fiihrug, Erzie-
hung und Ausbildung unserer Armee an-
vertraut. Fir die Lésung dieser Aufgabe
gelten die gleichen Grundsatze, wie fir
die Losung jeder andern Fihrungsauf-
gabe.

SCHWEIZER SOLDAT 2/82



	Im Gespräch mit Brigadier Karl Fischer, Kommandant der Generalstabskurse

